
NIEDER SCHÜTTLAU.
PROVINZ SCHLESIEN. — REGIERUNGS-BEZIRK BRESLAU. — KREIS GUHRAU.

S ch ü ttla u , in der Nàhe des Ausflusses der Bartsch 
in den Oderstrom und an der Kunststrasse von Guhrau nach 
Glogau gelegen, gehôrt unter diejenigen Ortschaften Schle- 
siens, welche, ohne in frühester Zeit urkundlich genannt zu 
werden, doch offenbar den âlteren Ansiedelungen beizuzâhlen 
sind. Denn einmal stôsst noch immer der Pflug des Acker- 
manns in der Feldflur die ses Gutes auf Waffenschmuck und 
Gerâthschaften von Stein und Bronce, welche der ersten 
mittelalterlichen Cultur - Periode angehôren und dann gab 
Schüttlau einem der âltesten Adelsgeschlechter des Landes, 
den A b sch a tzen , den Beinamen Schüttla oder Schüttel. 
Noch 1501 heisst H ans A b sc h a tz , des Fürstenthums 
Münsterberg Landeshauptmann, „ S c h ü t te l44, desgleichen 
einer seiner Sôhne, C aspar A b sch a tz  genannt ,,S c h ü t-  
t e l u. Nach den A b sch a tzen  scheint Schüttlau an die 
P rom n itze  gelangt zu sein; denn H ans von P rom nitz  
„auf Nieder-Weichau und Schüttlau*4 war von 1538 bis 1540 
Hauptmann zu Guhrau. Ein M artin  von P rom n itz  zu 
Schüttlau war von 1545 bis 1552 Landeshauptmann zu Lieg- 
nitz, und G eorge von P ro m n itz  auf Schüttlau (f  1572) 
war Truchsess des Kônigs Ferdinand I. von Bôhmen.

Schüttlau scheint schon frühzeitig aus zwei Antheilen 
bestanden zu haben.

Ober-Schüttlau gehôrte laut Ausweis der Lehnsbücher 
im 16. Jahrhundert (nach der Familie von P rom n itz) dem 
H ans von L e s tw itz , der mit A nna, des G eorg  von 
F ran k en b erg-C rom p u sch  Tochter, vermâhlt war und 
1593 starb, wâhrend Nieder-Schüttlau schon früher (um 
1550) C hristoph  vau K g ttw itz  aus dem Hause Kôben 
gehôrte, dem 1550seiïî^eflfe, G èorg von K o ttw itz , im 
Besitze folgte. Gèo'rgs G&ttin war Helene Leonhardine 
von S ch kopp  aus Klein-Kotzenau, welche im Jahre 1593 
starb. Sein Nachfolger S éb a stia n  von K o ttw itz  war 
drei Mal vermâhlt; in der dritten Ehe mit Helene von  
K reck w itz -L a u k en  erzeugte er eine Tochter, E va von 
K o ttw itz , die sich 1638 mit Hans E rn st von H ocke  
auf Glaesersdorf vermâhlte, und ihrem Gatten bei ihrem 
1643 erfolgten Tode Nieder-Schüttlau hinterliess. Ueber 
150 Jahre blieb Nieder-Schüttlau in der H o ck e ’schen Fa­
milie. Im Jahre 1729 besass es nach Ausweis des Hypo- 
thekenbuchs H ans N ico la u s  von H ock e auf Schellen-

dorf und Alt-Wohlau, Landesdeputirter des Kreises Guhrau 
und erster Freiherr seines Geschlechts. Derselbe war mit 
Anna E lisa b eth  von Unruh aus dem Hause Günthers- 
dorf vermâhlt und hinterliess fünf Sôhne. Von diesen er- 
erbte Nieder-Schüttlau B alth asar N ico la u s Freiherr von 
H o ck e , der es im Jahre 1762 an seinen Sohn Hans C h ri­
stop h  Freiherr von H ocke abtrat. Dieser hinterliess es 
bei seinem Absterben im Jahre 1778 seiner Gemalin, Anna  
H elen e  M axim ilian e von H ock e geborenen S k re-  
b en sk y , welche es im Jahre 1804 an ihren Bruder, den 
Major G otthard  W eigh ara s von S k reb en sk y  vererbte. 
Nach dessen Tode, im Jahre 1820, folgte seine Wittwe, 
C h arlo tte  geborene von Rohr und seine mit derselben 
erzeugten Kinder. Die Wittwe erwarb das Gut spâter allein 
und verkaufte es am 26. Juni 1821 an den jetzigen Besitzer, 
den Wirklichen Geheimenrath, Ober-Appellations-Gerichts- 
Chef-Prâsidenten und Kron- Syndikus, W o lf  S y lw iu s  
L eop o ld  von F ran k en b erg-L u d w igsd 'orf, der das- 
selbe durch Zukauf bedeutend vergrôssert, und das hier 
abgebildete neue Schloss erbaut hat.
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